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Der Kurssturz der Kriegsanleihe.
Me Zenttiumsraktion der Preußischen Landesversamm-

luntz hat folgende förmliche Anfrage emgediacht:
»Welche schleunige» Maßnahmen gedenkt die Staale-

regrelung zu ergreifen, um eine weitere Entwertung der
Kriegsanleihen und damit eine Erschütterung der Gund-
iagrn der dcuischeu Bolkswirlschasi zu vrrhülen?"

D«ß diese Ansraz« in der Preußischen Landesvrlsamm-
lung und : icht in der Deutschen Nationalversammlung ge¬
stellt wird, ist wohl darauf zmückzusührrn, daß die Tagung
der Narionaloersammlung zurzeit unterbrochen ist, während
die Preußisch« Landessersammlung gestern zusammengetreten
ist. Die Entwertung der Kriegsanleihe hat seit Bekannt¬
gabe der Friedensardingungen einen derartigen Umfang
genommen, daß tatsächlich unser ganzes Wirtschaftslebenauf das ärgste bedroht erscheint. Tie Änleihrrr, welche in
den Kriegsjahrrn zum Kurse von etwa 98 o. H ausgs-
grben murren, sind Ankang dieser Woche im freien Börsen«
verkehr bis auf einen Tiefstand so» 72,75 v H. herunter»
Deponien, Um oesiügen Tage trat eine Erholung bis auf
75,75 o. H ein/' Somit ergibt sich für die Zeichner der
Kriegsanleihen ein Kmsoerlüst van etwa 23 o H. Dieser
Bei lost triff! nicht nur den privaten Kapitalisten, welcher
zur Flüsfitzmachuug son Kriegsanleihen aus gsschäfrlichrn
oder sonstigen Gründen gezwungen ist, überaus hart, son¬
dern er greift auch in bedenklichem Maße die Grundlagen
an, aus denen unsere großen Kreditinstitute. Sparkassen,
Velsichemngsgestllschaften und dis weitaus müßte Anzahl
«8er industriellen Unternehmungen fußen, so daß schlrumge
Maßnahmen der Regierung wünschenswert sind, scher?.' sich
derartige Schritte überhaupt mit Aussicht aus Ersolg durch¬
führen lasten.

Es zeigt Ach jetzt mit erschrecklicher Deutlichkeit, auf
welch falschem Wege wir gewandelt sind, indem die Reichs»
regiecung die Finanzierung des Krieges fast ausschließ¬lich durch Inanspruchnahme von Krediten
durchführte, von rechtzeitigen Steuermaßnahmen abfah undde» Kriegsgewinnlern  Gelegenheit bot, ihr Schäf¬
chen ins T'ockme zu dringen. Jetzt büßt unser ganzes
Volk die Be-trauensfeligkeit. mit der es in vaterländischer
Willigkeit dem Reiche 988 M Narben Mark durch lieber«nahm« von Krtegsavleih-n und Schatzanweisungen zur
Verfügung stellte. Bis auf den letzten Blutt tropfen sind
yMürniauserids von Sparern und kleinen Kapitalisten
derch eine Finanzpolitik ausgepreßt wordrn, deren Be»
fehlt heit von ihren Urhebern noch bis in die jüngste Zelt
trotz scharfer Kritik, die oft an ihr geübt wurde, nicht er¬
kannt oder wenigstens nicht zuzegrben worden ist.

8?l

Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

(Nachdruck verdicken.)
Ganz anders hatte Frau Pastor Wedekind die Sache

ausgenommen. Sie hatte noch einen letzten Versuch ge¬macht, Anna umzustimmen, hatte der Tochter Mitleid mit
den, Hilssprediger wachzurufen versucht, der nun gewißfein ganzes Leben vereinsamt stehen würde, ein steter
Vorwurf für sie, die ihn verkannt habe. Und als sie
einssh, daß alles umsonst war , fing sie an, die Tochter
anzuklagen, die, unkindlich, lieber dem eigenen törichtenHerzen folge, als daß sie den wohlgemeinten Rat der
Eltern beachtete. Das sei der böse Geist der neuen Zeit,der die Jugend verwirre und aufsässig mache. Alsob die Alten nicht auch hätten entsagen und verzichtenmuffen!

Und dann war die Frage gekommen, was nun ge-schehen solle.
Blaß und schweigend hatte Anna neben dem Lehn-mihle des Vaters gestanden und die Ermahnungen und

Borwürfe der Mutter über sich ergehen lassen. Jetzt,wsr der Au,endlich da, um sich mit Widerstandskraft zu» «Zpnen.
»Davon, daß du jetzt nach Hannover zurückkehrst,d«ch nun keine Rede mehr sein' , hatte die Mutter»»«st . »Was wolltest du denn jetzt in Hannover? Dein

«stich bei den Verwandten sollte dir Gelegenheit- eben,m«t»r fremden Eindrücken den Wert deS Elternhauses er-«MM r« lernen und dir die täglichen Begegnungen mitd« l Manne ersparen, auf dessen Werbung du dir Bedenk-»»t « lSsebeten hattest. Du hast jetzt entschieden— leider
Mcht im Sinne deiner Eltern — was soll es da für einen

hadan, unserem lieben Hilssprediger noch weiter«s dem » ege zu gehen?'
Krampfhast hatte Anna ihre Hand um die ihres«aters geschlZffen, die auf der Lehne des Stuhles neben
lag. »Und mein Gesangsunterricht?' kam es halb-aus ihrer Kehle.

ihr
erstickt

I -dsr Kursrückgang Ser Kriegsanleihe um 1 o. H.
bedeutet aus dir aus-«egedenen 88 646 Will. Ma d Kriegs¬
anleihen eine Minderung des NaffonakoirmSzerw um mehr
ak 886 MM. Mark. Demnach lieg! bei dem gestrigen
Schlnßkurs an hstsigs: Börse«in Kapitalsvsrlust son über20 Milliarden Mark aus Kriegsanleihe, wozu noch mehr
als zwei Milliarden Krmvsilust aus Schatzanwetsungenkommen.

Bisher Hai sich die Rrichsrsglerung daraus beschränkt,
den Kurs der Kriegsanleihen dadurch zu
stützen,  daß man einerskt-s Personen, dis sich als Zerch.n s r «mwiesen, von ihrem Besitz an Kriegsanleihen Einzel»
betrüge vou 2000 Mark zu einem frsteu Kurse abnahw,
drr sich anfangs elur« IV« v. H unter dem Ausgabekurs
hielt und sich in letzter Zeit bis auf 87V, senkte. Diese
Geschäfts wurden teils direkt durch die Reich;dank, teils
in deren Auftrag durch die privaten Großbanken vermittelt.
Außerdem aber inlervmieite schon seit Monaten die Reich?»
b.wk im fristen Markt an der Börse, woselbst der Kurs
zuletzt noch um 18 bis 15 v. H. unter dem vorzugsweise»!
Rückkaufskurs der Reichsban« zurückging. Ars disfr
Weise Hut die RrichLdcmk Hunderte von Milliomn Reichs-
anleihr zurückgeLsuft. Sie zahlt zwar mit unosrzimelichenBanknor-n, di« sie in endloser Fülle drucken läßt, das
Reich erspart die Zinsen für di? zurückgekouste-i Anleihen
und hat überdies roch den Nutzen aus dem Unterschied
zwischen Ausgabe» und Rückkaufskurs. Abrr damit ist
dem Volke nicht geholfen, denn der Wert der Banknoten,
die nach dem heute vsröffenU-chttn Bankausweis vom 15.Mai nur noch rine Golddeckung von etwa 6,4
o. H haben, sinkt immer mehr, und dis in» Unermeßliche
wachsende Inflation  verschlecht!.'- weiter die ullge»Mkia« Mlrtschasillche Lage.

Es bleibt nun adzuwuten, welche Antwort Reichs-
regierung und Rrichsbank aus die Anfrage des Zentrumsin der Preußischen Landeso-rsammlung geben » erden.
Dsß neben den Angstverkäuken  de :- Publikums
leider auch spekulative Le er Verkäufe  einen
Druck auf den Kurs der Reichsanleihe ausübtsn, haben
wir schon früher heromgrhoden. Gegen eine solche Sabo¬tage sind bSrser-tkchntsche Maßnohmn in Erwägung zu
ziehen. Sie würden aber nur rine brsch änkie Wirkung
amüben können und nur nebenbei in Betracht kommen.
Ausgabe der Personen, die di« Staat-Karre gründlich»er¬
fahren hab-w, ist es. einen Weg zu zeigen, der zm Ge¬
sundung sührrn kann. (»T R.' )

Welltm FesellsWer-!
„Den wirst du natürlich aufgeben", sagte die Mutter

sehr entschieden. „Deine Eltern sind nicht musikalisch, wieUhle es ist. Als seine Frau hätte dir ein bißchen Haus¬
musik vielleicht nichts geschadet, obwohl er selbst Bedenken
hatte, der Eitelkeit der Welt Zugeständnisse zu machen.
Aber was willst du bei uns mit deinem Gesanze? Daswäre eine unnötige Ausgabe.'

Der Pastor schüttelte den Kopf. „Bist du nicht ein
wenig zu hart , liebe Frau ? Ich habe meine eigene Freudean der schönen Pfiugstkantate gehabt, die Anna uns inder Kirche vorgssungen hat."

„Darum braucht sie sich doch aber nicht Hei einer
teuren Lehrerin ausbilden zu lassen. Das ist ja beinahe,als ob sie Künstlerin werden wollte.'

Die Frau Pastorin strich sich mit der Hand die
Schurze glatt, immer ein Zeichen bei ihr, daß sie eineSache als abgetan betrachtet wissen wollte
. Anna hatte ihren Entschluß gefaßt; jetzt mußte sie
doch sprechen. »Vater , Mutter ' , begann sie, »wir habenuns doch lieb - aber barum darf ich euch auch nichts
verschweigen, « s handelt sich um mein Lebens,IS«k. Ichhabe mich unglücklich gefühlt, ich habe mich sortzesehnt,weil mir s» eng war zu Hause, wett ich kein» Aufgabehatte, die mich«usfüllte. Und nun habe ich das Glück
von ferne gesehen, nun bade ich erkannt, daß ich doch
eine Aufgabe habe — und meine Kunst, von der ich nachweit entfernt bin, und die mich dennoch lockt, ihr nach¬zustreben. Und nun soll ich auf das alles verzichten?'

»Deine Kunst?' Die Frau Vastarin war aufgestandenund warf ihrer Tochter einen Blick faffungslaseu kr-staunen» yr. »Du hättest keine Aufgabe gehabt? As istdir zu eng gewesen im Elternhaus«? Und men kämmst du»ns mit deiner Kunst? Go etwas mag in schlechten
Romanen Vorkommen, aber meine Tochter, ein Kind dieses
Hauses, soll nicht so sprechen. Wir haben es nicht nötig,unser Kind in die Welt zu stoßen, damit es vor fremden
Leuten singe. Oder ist es bloß die Eitelkeit, die dichkitzelt? Du hast hier deinen schönen Vflichtenkreis, unddu weißt, was der Herr von denen sagt, die auch imGeringsten treu gewesen sind.'

Württembergische Landesversammlung.
p Stuttgart, 24 Mai. D!e würtl. Landrsoersamm-

lung hat in ihrer hrutigrn Sitzung den Grsetzesoorschlaz
Hartenstein (V ) detr. Gewährung von Teuerung»,
zulaqrn aus der Penfionskaff« für Körperscĥstsbeamte in3 Beratung einstimmig genehmigt und sodann entsprechend
dem vom Abg. Walter (Z ) « stattrten Bericht des Bm-
stond» die Zurruhesetzung des Kanzleidiredlms der früheren
Eisttn Kammer Oderrrgismrgrrots Eduard Schmidt de-
schloffen. Das Hau« ging dann übrr zur Beratung des
adZeändetten Gesktzentwurs» betr. Teuerungszulagefür Beamte,  der nu»mehr eine Forderung von 22,4
Millionen rr-lhiM. Die Erhöhung ist inzwischen notwendig
geworden weil inzwischen Berhandlungm mit' den Haupt-
sächlichsten SlaaisarbrUrrzrupprn übrr den Abschluß von
Tarifverträgen stattgefunden haben und die künftigen Ar-
beiteriöhne eine wesentliche Erhöhung der Teuetuogsbezüge
der Beamten und Pensionäre nolw-nttg gemacht haben.
Diese Erhöhung der Löhne der Arbeiter wird aber, wie
Finanzmirister Liefching in der Begründung der Borlage
ausdrücklichb tonte, nur sür ga z kurze Zeit bezahlt
werden können. Abg. Bazille (DP ) bemängelte, daß
die Beamten, die vorwiegend geistige Arbeit leisteten, eine
geringere Zulage e hielten als die andern, während Frau
Zetkin (US ) von den allgemeinen sozialen Gesichts¬
punkten bet der Bertrilung der Zulagen sich sympathisch
berührt fühlte. Die Vorlage nebst einer Emichlietz ng
wLmdr! einstimmig angenommen. Gin« längere Erö trrung
entspann sich über die Frage der Auslieferung des
deutschen Kaisers,  der Verhinderung in 2 Anträge«
Bazille (BP ) und Plank (D ) gefordert wurde,
während ein Antrag Zetkin (US ) zwar nicht die Aus-
liefemug an dis Entente, aber die Auslieferung des Kaiser»an Deutschland und seine Stellung soc ein drsonderes Ge¬
richt verlangt hatte. Diesen Antrag harte der staatsrechtliche
Ausschuß einstimmig adgelehnt. da durch das preußische
deutsche SLaatsrecht ein Monarch sür feine Regierungs-
Handlungen nicht verantwortliche gemachtw.-rden und d«
vom Standpunkt des sWichen und nationalen Empfinden»au» eine Auslieferung der Kaiser» nicht in Betracht kommen
könne, überdies kar holländische Asylrecht sei letzt würde.Ein Antrag der Sozialdemokratie wünscht«, bei der Na¬
tionalversammlung und beim Staalenaussch-itz auf eine
Klarstellung der Ursache de» Krieges sowie daraus hin-
zuwsiken, daß soll» ein strasgesetzlichrs Verschulden einzelner
Personen nachgewisrn wrrde, diese soweit sie orrfolgbarsind, zur Rechenschaft gezogen werden. Dbg. Dr. Wolsf(BD) wandte sich gegê diesen Antrag mit dem Hinunls.
wenn im jetzigen Ar-geubiick dje Rede von Verschulden

Anna stand wie betäubt. »Vater , Vater , hilf du nurdoch!' schrie sie plötzlich auf und sank neben dein Greise
in die Knie und netzte seine Hand niit ihren Tränen . Er
streichelte sanft mit der Linken ihr Haar.

„Sei ruhig , mein Kind", sagte er. „Du hast deinen
Ettern sehr wehe getan. Wir haben geglaubt, dir eine
glückliche Jugend gegeben zu haben, und du hast gedarbt.
Das ist schmerzlich. Doch von uns ist jetzt nicht die Rede,
um dich handelt es sich. Hast du denn dich geprüft, obdu auch stark genug bist, die selbstgewählte Aufgabe auf
deine Schultern zu nehmen? Ich glaube, auch die Kunstwill ernste Arbeit, und der Anfechtungen find viele auf
dem Wege. Kind, Kind, wirst du ihnen gewachsen sein?
Hier bist du im ruhigen Hasen, und da draußen fährst duauf wogendem Meere. Deine Mutter und ich werden uns
bangen um dich, daß du nicht Schaden nehmest an Leib
und Seele . Denn das glaubst du uns doch, daß wir nuran dich denken und dein Bestes wollen?"

Da hob Anna den Kopf und sah den Vater unterTränen au, und rasch aufstehend eilte sie zur Mutter und
schlang die Arm« um ihren Hals.

Der Pfarrer lächelte»or sich hin. »Die Jugend, dt«Jugendl Da hat man das Bäumchen »epflanzt und ge¬hegt, und nun es groß geworden, sprengt es des Hauses
Dach, » .eil es glaubt, auf die Sonne nicht ver¬
zichten zu können. Glückliche Selbstsucht der Jugend!'

Seine Frau hatte sich von der Umarmung derTochter losgemacht und sah verständnislos in das mildeGreisenantlitz.
»Du redest ihr natürlich das Wort; und dabei weiß

ich doch, wie gerade du so »roß« Stücke auf Uhle hältstund dir das Glück der Kinder ausgemalt hast.'Er nickte nur. Glück? Was ist Glück? Am Ende
muß der Mensch doch selbst sein Glück sich zimmern. Wohlihm, wenn er dabei vor seinem Gott besteht!

(Fortsetzung folgt.)



lei. die« bloß Wasser auf die Mühle unserer rachsüchtigen
Gegner wäre. Drmgegenüber hielt Abg. ». Kiene (3)
es für bedenklich, den soz. dem. Antrag obzulehnen, der
nur eine allgemeine Klarstellung der Ursachen des Kriegs
wünsche. Abg. Hose nt hien (S ) wandte sich gegm
verschiedene polemische Borwürfe des Abg. Hoschka (US)
und betonte, seine Partei sei gegen den Antrag Zetkin au«
Gründen der Kons-grenz, daß da» Anrecht der Staaten
nicht angelastei werden und wegen politischer Verbrechen
Auslieferungen au» solchen Staaten nicht erfolgen dürsten.
Abg. Haußmann (D ) hielt es nicht für riehtg. in einem
Augenblick die Auslieferung in bejahendem Sin» zur
Sprache zu bringen, in dem die Entente die Haltung ein-
nehme, Deutschland für den allein Schuldigen und sich für
den Unschuldigen zu erklären. Er mahnte zu einer würdigen
Haltung und betonte das Gelöbnis der Treue der Schwaben
zum Reich. Abg. Frau Zetkin (US ) hoffte, daß die
Wrltreoolution sobald als möglich das Dokument de»
Friedensoertrcgs zerreiße; da» Herz der Weltreoolution sei
Deutschland. Staatsp.ästdent Dlos  erklärte, wenn kein
Friede zustande komme, würden die zur Erörterung ste.
henden Frager auf die lange Bank geschoben. Jedenfalls
werde die Regierung die geäußerten Wünsche und Be-
schlöffe der Zentralgewait gegenüber als Auffassung de»
würlt. Volkes zu vertreten. Der gemeinsame Amschußan-
trog in der vom Abg. Ströbel (BV) beantragten Fassung
.Auslieferung von Deutschen, insbesondere de« Deutsche,
Kaisers" wurde gegen die Sozialdemokratte und die Un-
abhängigen angenommen. Der sozialörmotuat sche An¬
trag wäre gegen die Bürgrrpartri angenommen worden,
wenn sich nicht inzwischen die Beschlußunsähizkeit des
Hauses heraus gestellt hätte, sosaß die Abstimmung wieder¬
holt werden muß. Die Festsetzung der nächsten Sitzung
wurde dem Präsidenten überlassen.

TttgeSrrentgkeite».
Elemeuceau über die wirtschaftliche» Bedingungen.

Pari» 24 Mai. (Haoae.) Glemenceau  sagt in
seiner Antwortnote  auf die Note de» Grasen Brockdorff-
Rantzau vom 13 Mai über die wirtschaftlichen
Bedingungen  des Friedevsoerlrages, daß dt« Dar-
legungen der deutschen Delegation ganz ungenügend
und stark übertrieben  seien.

Die Antwort bemerkt, daß die deutsche Beoölkrrung
um 6 Millionen vermindert wird Andererseits bildet die
Wegnahme der deutschen Tonnage«ine unabänderliche und
notwrnvtge Züchtigung wegen des unerbittlichen Kampfe»
gegen die yandekflo.re der Welt. Die Schiffe, die man
Deutschland wegnrhmenw II. stellen nickt einmal drn
brüten Teil der auf unverantwortliche Weise zerstörten
Tonnage dar. Die zollfreie Et. fuhr der Kartoffeln ist für
3 Jahre vorgesehen. Die Lage ist die gleiche für 2>i«
Phosphate, die Deutschland vor dem Kriege einsührt« und
die es auch nachher weiter etnführen kann. Deutschland
wird weiter ein Viertel seiner Kohlenproüuktion
verlieren, aber diese Kohl« kommt aus übertragenen Ge-
bieten und es bleiben Deutschland 80 Millionen Tonnen
Braunkohle. Außerdem wird die Kohlrnpcoduklion in den
nicht übertragenen Gebieten, die vor dem Kriege gewachsen
ist, noch weiter wachsen. Ferner mutz man in Betracht
ziehen, daß Deutschland die durch die systematisch« Zerstö¬
rung in drn Kohlendrrgwerken Norvsrankreichs
hrrvorgerufenen Ausfälle decken muß. Wenn Deutschland
gezwungen ist. Eisen und Zink etnzusühren, so befindet es
fich in derselben Lage wie viele andere Länder. Die Dar¬
legungen der deutschen Note über die Zukunft der
deutschen Industrie . find sehr übertrieben  und
rechnen nicht damit, daß da, durch den Krieg heroorgrru-
sene wirtschaftliche Unglück allgemein ist. Die deutschen
Voraussagungen über die zukünftige Bevölkerung find
zweifelhaft, und wenn Deutschland von den Verlusten spricht,
die es nach dem Kriege an der Bevölkerung erleiden wird,
so vergißt es die viel beträchtlicheren Verluste, die die
Alliierten infolge seines Angriffs erl tten haben. Urbrigens
beruht die Zahl der Buluste, die durch die Blockade oer-
ursacht sein sollen, aus einfache» Hypothesen. Ein Land
kann auch ein große» Industrieland sein, wenn es nicht
selbst seineR»hprodukle produziert. Dasselbe ist der Fall
bei England. Außerdem litt da» deutsche Gebiet nt«unter
Plünderungen und Verwüstungen. Die intakten Quellen,
di« ihm bleiben, vereint mit seiner Ausfuhr, müssen für
seine Mederauftichtung und Entwickelung genügt». Die
Reduzierung der militärischen Rüstungen wird diese Wieder¬
ausrichtung erleichtern. Die Note schließt: In dem ungeheuren
Weltuaglück ist ser Anteil, den Deutschland aus fich nehmen
muß. an seiner Schuld und nicht an seinen Kräften zu
messen. Die Nationen Europa» werden lang« an einer
beinahe zu schweren Lest zu trazen habrn, die ihnen durch
den deutschen Angriff aufeelegt worden find. E« ist gerecht,
daß Deutschland, das diele« Elend . verursacht" hat. es im
vollen Umfang seiner Mittel wieder gut macht. Seine
Leiden haben nicht ihre Ursachen in den Friedensbedingungen.
sondern in den Taten derjenigen, di« diesen Krieg hervor-
gerufen und verlängert haben. Die Urheber des Krieges
dürfen drn gerechten Folgen nicht entgehen.

Die feiublicheu Erpresser.
Berlin Der .Vorwärts"  steht in der englischen

Blätterdrohung mH Beschießung friedlicher deutscher Städte
für den Fall der Nichtunterzeichnung des sogenannten
Friedensoertrags durch Deutschland einenE'prrflerbluff und
sch eibt, da Deutschland im Falle der Nichtunterzeichnung
keine kriegerischen Handlungen beabsichtigt, wäre die Be¬

schießung friedlicher deutscher Städte ein Verbrechen, dessen
Begehung die Welt nicht ertragen würde.

Die Friedeusbediuguuge» für Deutsch Oesterreich.
Versailler 24. Mai. Laut . Temps" erörterte der

Biererra« heute vormittag die wkttchrkttchen Klauseln des
FrtedensBertrags mit Oesterreich.  Am
Montag wird der Wtederqulmachunasausschutz mit den
Delegottonen der Tschecho Slowakei. Slidslaole-.», Polens
und Rumänien« die von ihm ausgearbeiieten Vorschläge
bezüglich des Beitrages mit Oesterreich besprechen. Der
.Temps" glaubt, daß es sich darum handle, sestzusrtzen, ob
diese Staaten nicht nur «inen Teil der österreichisch-unga-
rischen Krieq,schulv. sondern auch der von Oesterreich ge-
schuldetenW i ed erg u t ... a chu n g zu übernehmen haben.
Der . Trmps" teilt ferner mit, der Zeitpunkt  für die
Ueberreichung des Friedensoertrages sn die österreichische
Delegation könne noch nicht sestgelegt  werden, da
gewiss.! territoriale, militärische und wirischastl chr Fragen
immer noch nicht gelösts ien. — Dos Komitee, das die
österreichischen Vollmachten  prüfte, ist srtt heute vor¬
mittag zur erstenS -tzung unter dem Vorsitz von Jute»
Tambon zusamwenqetreten.

Berlin, 25 Mai. Wie uns berichtet wird, sollen der
deutsch österreichischen Delegation die Friedenrbedingungen
der Entente in etwa fünt bis sechs Tagen  über-
reicht werden. Was über sie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet, klingt bitter. Deutsch Oesterreich wird danach kaum
glimpflicher behandelt werden als wir. Man nimmt an.
daß d ese Bedingungen adkühlend  wirke-- werden auf
den regen Eifer jener buntscheckigen Wiener Schichten, dt«
unter der wohlwollenden Förderung des Herrn Äliz«
gegen dieAnschlußfreunde und für dieDonau¬
söd  e r a i i o n, also in Wahrheit für dieR esta u r a t i o n
Karls von Habsburg,  inirtgiem und agitieren.

»merikauische Anklage» gege« Wilfo ».
Berlin, 23 Mai. Der . Abend" verbreitet rach einem

Funkspruch aus Lyon ein Schreibe» des Mitgliedes der
amerikanischenF.irdensdelegation Bulltt  an Wilson, mit
dem Bullit seinen Austritt aus der Delegation begründet.
Der Brief lautet:

Ich habe dem Staatsdepartement meine Entlastung als
Mitarbeiter btt der amerikai-ischen Frtedsnsdommiston ein-
geretchk. Ich bin einer der Millionen, der rückhaltlos Ihrer
Führerschaft vertraute und glaubte. Sie wollten nichts Ge¬
ringeres als den dauernden Frieden erreichen und zwar
aus der Grundlage einer selbstlosen Gerechtigkeit. Ab« die
Regierung har sich nunmehr dazu entschlossn, die leidenden
Rölker der Well neuen Unterdrückungenund Zerstücke-
lungsangrlffen nusjusetzrn, ein neue« Jahrhundert des
Krieges zu eröffnen. Ich kann mich nicht mehr davon
üdrrzeug' N, daß die jetzige Regierung aus dem Weg zu«
Ziele einer neuen Weitordnung tatsächlich fruchtbare Arbeit
geleistet bat. Rußlands aurgespeochener Brams vom guten
Willen ist unverstanden verhallt. Unoerechte Entschlüsse,
wie die.von Schantung. Tirol, Ungarn, Ostpreußen, Danzig,
Saarrbecken und die Preisgabe wichtiger Freiheiten führen
unweigerlich zu neuen Konflikten. Nach meiner festen
Ueberzruoung ist der durch den vorliegenden Entwurf ge-
schaffen« Völkerbund viel zu machtlos, um diese Kriege zu
verhindern. Die Bereinigten Staaten werden uls Partner
des Völkerbundes und durch das enge Einverständnis mit
Frankreich in diesen Konflikt verwickelt werden.

Daher wäre es die Pflicht der Regierung der Ber¬
einigten Staaten, zum Besten ihre« Volkes und dem der
Menschheit die Unterschrift und die Ratifikation de» un¬
gerechten Vertrages durch Nicht beit ritt zum Völkerbund
und damit ein engere» Zusammengehen mit Frankreich zu
verweigern. S« ist nur allzu bekannt, daß Sie sich selber
den meisten der ungerechten Abmachungen widersetzten und
daß Ste ihnen nur unter stärkstem Druck betpflichteten.
Trotzdem geht meine Ueberzeugung dahin, daß wenn Sie
den Komps anstatt hinter verschlossenen Türen auszukämpfen
offen ausgesochten hätten, die öffentliche Meinung der Welt
auf ihrer Seite gewesen wäre und diese Sie in die Lage
versetzt hätte, allen Ansinnen zu widerstehen, mit denen Sie
nicht einverstanden gewesen wären, usd so wären Sie in
der kage gewesen, eine neue Wrltordnung auf der breiten
Grundlage allgemein gültiger Grundsätzev»n Recht und
Gerechtigkeit zu errichten. In Wahrheit Kämpfen Sie für
unseren Untergang und es ist bedauerlich, daß Sie so wenig
Vertrauen in die Millionen halten, die bei allen Nationen
der Welt so dachten wie ich.f

Die Ei »»ah« e Rigas.
' Bor einigen Tagen wurde gemeldet, daß eine große

Offensive der in Lettland stehenden Sowjetarmee eingesetzt
habe. Ueber den Ursprung uud Gang der Kämpfe besteht
ein klare« Bild in der deutschen Oeflentlichkett nicht, und
die Befreiung Rigas von den Bolschewisten durch lettlän-
dtsch« Truppen kommt als eine Ueber aschung, die man
nach den Meldungen über die große bolschewistische Offen¬
st is kaum erwarten durste. Deutsche Truppen find an der
Einnahme Rigas nicht beteiligt. Im übrigen wird man
writere Nachrichten abzuwatten haben, che die etwas un-
klaren Zusammenhänge deutlich werden Können. Bsn
H-rm Köhrer.  drm Preffrbekrat der deutschen Gesandt-
schuft in Libau, geht un» folgende weitere Mitteilung über
die Einnahme Riga« zu:

Libau, 23. Mai. Ueber die Einnahme Rigas
find bisher folgend« Einzelheiten bekannt geworden: Der
baltische Stoßtrupp, der Mitte April die Regierung Ulmani»

gestürzt hat, ist Donnerstag mittag von Schlack
aus mit einer Batterie hinter den fliehenden kölsche-
wistischrn Truppen her durch die Tiruljümpse vorge¬
drungen. Die Batterie ging tm Galopp zuerst über sie
Dünab ücke, dann drängte der Stoßtrupp nach und be¬
setzte zunächst dir anliegenden Straßen. In der Stadt
selbst fandenh' st'a« Kämpfe statt. Der Führer des Stoß-
trupp«. Baron Han» Manteufsel,  rst bu ch einen
Geweh,schuß su« einem Hause gefallen.  ImLause des
Nachmtitas setzten die ersten lettischen Verbände der
Landeswkhr untrihalb Rigas über die Düna. Der Borstoß
der Landesw hr geschabr»tt solcher Kraft und Schnellizkeit,
daß. soweit dkher zu übersehen ist. die Dotschrw sten keine
Maffenhinrkchtu>gm und Berschleppungrn mehr vornehmen
konnten, wohl aber sind zahlreiche bolichewist sche Komm f-
sarr gefangen worden. Im Ostteii Rigas wird noch ge-
kämpft. Die noch in Lettland Mfindlichen reichsüeimcherr
Trupprn stehen sükitick Riga» in Richiurg Groß Eckau-
Bauek? in schweren Abwehrdämpsrn gegen die energisch
angretsendm Sowjetttuppen. Die in Libau weilende
amerikanische Kommission  Hot d»e Brsrmmq
Rigas mit lebhafter Genugtuung begrüßt urd sofort 400
Tons Mehl sü» die hungernde Bsoöldernnq htngeschtckr.
H-utr obeno deoibt ste sich selbst nach Riga.

Kleine Nachrichten.
Berlin. Peterhof. das nur 2l Kilometer von Peters¬

burg entfernt liegt, «oll von einer aus russischenF.-eiw Ligen
zusammengrfttzknT upps unter Beteiligung oon englischen
Schaffen eingenommen worden sein.

Berlin. In einer großen sozialistischen Kundgebung in
Mailand verkündigte Ferrari, wie dem,Bo wärt«" berichtet
wirb, den 24Mnttgen Generalstreik der Sozialisten aller
Länder als Prmest gegen den von der Entente Deutschland
angebrohlen Geivairfrieden.

Berlin. Die „Bosftsche Zeiiu' g" bringt unter dem
24. Mai die erste direkte Meldung ihre« deutschen Ber-
tnt -ra in Rom.

Berlin. Der Key rische sozialdemokratische Landes-
Parteitag in Nürnberg stimmte gestern mit 217 gegen 41
Stimmen dem Antrag de» Ministeriums Hoffmann auf
Bildung eines Kolitionsminikeriuam zu

Berttn. Um der Beunruhigung unter der deutschen
Bevölkerung Tyorn» wegen Losreihung von Westpreußrn
enigrgenzutrkteri, eilich her Gouverneur der Festung Thoin
eine Kundgebung, in der es heiß!: Die Festung Thorn ist
gegen all Angriffe gesichert, sie ist und bleibt festm deut¬
scher Hand.

Äur Stadt and Bezirk.
Nagold, 27. Mat 1SI»

Vom Rarhaus . Dir Einführung  und Beetdi-
gung  des neuen Temeinderat» findet tn öffentl. Sitzung
am Mittwoch 28. ds. vorm. 8*/, Uhr statt.

Berufung . Wie wir vor zuverlässiger Seite erfahren,
ist Herr Stad-psarrer Stemm!« vom Bischof von Ratten,
bürg auf die Pfarrei Buchau OA.Riedlingen deivfrn worden.

Oeffeutliche Versammlung . Am Sonntag. V-8 Uhr
war in sie Turnhalle von einem Wahlkomiles zur Wahl
zur Landeskirchenoersammlung eine öffentliche Versammlung
etnbkkuftn worden, die außerordentlich stark besucht war.
Herr Dekan Pslei derer  begrüßte die zahlreich Erschie¬
nenen. wir» aus den Ernst der Zelt hin und auch auf die
Schwer« der Enlschliissr, die aus kirchlichem Gebiete dem¬
nächst gefaßt werden. Er führte sodann Hrrrn Prälat
Dr. o. Römer - Stuttgart  ein, der in längeren Ausfüh¬
rungen eirren ruhigen, sessel iden Vortrag über die Aufgaben
der küisttgen Lanhesk rchmversammluirg hielt. Einleitend
bemerkte der Redner, daß die Jahre, tn denen er mit den
Nagoloern Leid und Freude teilte, wohl die schönsten ge¬
wesen seien. N^n habe man ihn hier als Kandidaten zur
Wahl ausgestellt. Die evangelische Landeskirche wir) eine
neue Brrsassung bekommen. Da« Oberhaupt (Bischaf)
müsse auch gewählt werden. Es könnten auch Laien zu
diesem höchsten Kicchenposten berufen werden, wenn ihre
Persönlichkeit hinreichend Gewähr bietet. Ein Bekenntnis
müsse alle Glieder der Kirche verbinden, jedoch soll dem
Einzelnen darin weiteste Grenzen gezogen werden. Der
Redner ging hieraus noch ausführlich aus die Bekenntnis-
frage ein und veranschaulichte die» an der Hand »»«
Beispielen plastisch. Auch die Schulsrag« berthrte er.
besanders die Erteilung des Relig?on»unt«rr chtes van
bekenntnislrruen Lehrern. Dem Vortrag, der reichen Bei¬
fall fand, schloß fich eine Borstrllung de« weltlichen Kan¬
didaten Bauer  von Rölenbach an. Nach einleitenden
Worten de Herrn Dekan« Pslriderer  entwickelte dieser
an der Hand von auftestellten Fragen und Leitsätzen sein
Programm. Er betaste dabei besonders, daß er auf p»fi-
Norm Boden stehe und für ein saziales Christentum sei. —
Es wurde hieraus die öflrnttiche Aussprache zugelassen, van
welcher auch Gebrauch gemacht wurde. Leider erging sich
der letzte Mskussiansrrdner tn unangebrachte. persönliche
Reden einem andern Diskussionsredner gegenüber, was all¬
gemeinen Unwillen hrroarrief. Dadurch erlitt die so würdig
verlaufene Versammlung am Schluß eine klein« Störung.

Die freie Schreiueriuuuug des OberamtS-
bezirkS Nagold hielt am letzten Samstag tm Gaflhos
z. Rößle in Nagold «ine außerordentliche Generalversamm¬
lung ad, die von etwa 60 Mitgliedern besucht war. Ober-
metster Gabel  begrüßte die anwesenden Kcllegen und gab
dte Tagesordnung bekannt. Eingegangen find2 Schreiben
vom Deutschen yolzarbrtterverbänd, Gau Stuttgart, laut
ihrem Inhalt wird dte Reguli«»»- der Löhne «nb der



Teuerungszulagenverlangt; semer ging ein Schulden einvon der Zahlstelle Ragolv, laut besten Inh -rli wird derAchtstundentag zur Einführung in allen Belrieven verlangt<was durch gesetzt. Bestimmung schon geregelt ist). Fernerwird ein Mtndestst indenlohn oon 160 bi« 1.80 aesor-dert, sowie eine Nachzahlung ab t. Lprti von 30 proStunde und ab 1. Mar ein« weiters Nachzahlung von 10-4pro Stunde. Diese Forderungen wurden von den Arbeit-gedern nicht ar erkannt. Herr Zimmermann in Firma Maytn Altensteig erläuterte an der Hand schriftlichen Material«in längeren Ausführungen die brstehmden LohnoeriMtinsse«inschi. der T-urungszulügen Es wurde ftstgestellt, daßdie derzeitigen Löhne bet Facharbeitern durchschnittlich1.15nebst 39 ^ Trmungszulagkn. und bei Hüssaib.-ttem 85^»rid 25 H Teurungszulagen vetra en. Herr Wackrnhut lnAltenstr ig Er mit. daß er seine sämtlichen Leute am Sam -tag dm 17. Mai in seinem Büro, jeden einzelnen, ftagie,ob ec mit den setzten Loĥ onhäft-uss-n zujrtedm sei; lichteiner habe etwas Gegenteiliges geäußert. Tags darnufmutzte er erfahren, daß sämtliche Schreiner die in Al er steigbeschäftigt sind, vom Montag Len 19 Mai ab streikenwerden, was tatsächlich soweit kam. Er »am te bi se Artund Weise nicht für männlich, zumal noch im Laufe derWoche weitere unliebsame Sachen oo-kamen, die mit demStreik nicht» zu tun hatten. Allgemein tn der Beisamm-lung wurde betont, daß tm Nagoldtal viele Arbettitnästesind, die aus bessere Möbel nicht«ingeardeitkt sind. Die»dellifft hauptsächlich di? jungen Leuts, die bereits oon derLehe weg zum Hrerer dienst eüb rufen wurden, und in derbesten Jugendzeit, in der st? hätte» eiwar lernen könnenmußten sie in denK»irg. Die besten und tüchtigsten Leutefind in den Großstädten In den besseren Möbelfabriken.Aus einen Mmdtststunden'ohu für Leute bi« zu 20 Jahrengingen die Arbeitgeber nicht ein. sondern vereinbarten, taßsolche Leute nur gegen beiderseitige Beretrbarur'g ei g»stelltwerden. Herr Schneps Kilts mit, daß er mit dem Arb.«Sekr. Fischer aus Stuttga t die Arbeitslöhne geregelt habedahingehend, dvß er einen Höchflstundenlohn einschließlichTemmigszulags mit 1.45 ^ orrei-.bart habe. DieserStundrnlohn wurde auch ooi den andern Me stern bew'll gt."Dem anwesenden AS . Töitsrieda :r S uttgart wu de diesmitgetettt, dieser bestlitt. daß A.G. Fischer obige Berein-barung eingegangen sei. Herr Schneps derus« stch ausanwesend gewesene Zeuger. Da eine Einigung mit demB.S . Göltsriev nach oben angeführten Löhnen nicht zustande-kam. wurde dis Lohnsrag« an den Schlichtung;ausschvßvrrwiesen, zu wrlchrm dir Kollegen Ztmmermann, Wackrn-Hut. Wilz, Lnßl-'n. Schneps und Mairr best mmt wurdenA.S . Görisried emvsahl den Arbeitern in Altenstrig, amMontag den 26 Mai dis Arbeit rv'rdrr ouszunrhmen. DieMeister jedoch erklärten, daß sie erst am D enstag bereitseien, wieder arbeiten zu lassen. Gs »st noch ein Schreibenvon drr Handwerkskammer Reutlingen eingkgangen betr.SozlaMemug einiger Wktichaftrbrtrkbe durch sie Geimtn-den. Letzteres wurde durch Protest einstimmig adgelehnl.Zum Schluß dankie der Borsitzende dm Kollegen nochmalsür ihr zadlreiche^ Erscheinen und schloß die Versammlungmit dem Wunsch, daß die Arbeiterfrage zur beiderseitigenZufriedenheit ihren Abschluß finden möge.
Waldbrand. Am Sonntag abend gegen6 Uhrbrachm drr Hi-,Irren Fichtrnknliur am Schloßbeg, wohtmutwillig an gestiftet, ein. Waldbrand aus. der leicht hä'iesehr gefährlich würden können, wmn er nichr sofort entdeckt,durch da» rasche und umsichtigeE ngreisen de« in der Näheb findlichen Försters Srybolö und einiger anderer Personengelöscht und so aus eine kleine Fläche beschränkt wordenwäre. Hiebet wird daraus aufmerksam gemacht, dvß, werev'ki, Waldbrand wahrnimmt, si schnell als möglich demOrtsvorstrhrr drr nächsten Gemeinde Anzeige zu machenhat und jedermann verpflichtet ist, bei Löschung eines Wald'brand« Hilfe zu leisten, gleichgilktg. ob es Staats' . Gemeinde-oder Prioakwald ist.
Fnßpallspo t. Bor einer für Nagolder Verhütt»!issezahlreichen Zuschauermrrme standen sich am vorgrftrigenSonntag auf drm fiädt. Sportplatz die Seminar-Fußball-abtlg. und der Fußball Club Nagold tm Wettspiel gegenüber.E'fier« stellte eins äußerst flinke, gewandte Mannschaft,weshalb sie auch diesrs Spiel mit 7 : 2 Torrn gewinnenkonnte.
Ei » trockener und heißer Sommer i» Gicht.Nach der Berechnung der Metereoiozen rechnet man indiesen Kreisen mit einem sehr beständigen und heißrnSommer. Auch die Botaniker und Forstleute neigen dergleichen Absicht zu. da sie die alte, oft erprobte Bsurrn«regel, di« sich auch 1911 bei drm heißen Sommer bestä¬tigte. gelten lasten wollen: „Blüht die Esche vor drr Eiche,hält der Sommer große Bleiche.' Drr Laub- und Blüten-Erschlag bei den Eichen, und zwar nicht nur bei den Wimec-,sondern ebenso sehr bei den Sommereichen, ist diese«malganz besonder« spät erfolgt. Die Eschen blühten in gutensonnigen Lagen schon längst, ehe dir Eichen überhaupt ihre

Blattknospen zu sprengen vermochten. Die gleiche Erfahrunghat man im Frühjahr 1911 gemacht, weshalb man die altenGrundsätze als Beweis dafür onsehrn will, daß wir einentrockenen und heißen Sommer« hatten.
Mehr als loo ovv Anzeige» über Adroan-dernng des Kapitals i» Berlin . Nach dem„Bert.Lokalanz." liegen drr Berliner Strueroerwaliung alleinüber 100090 Anzeigen über die Abwanderung des Kapital»in da« Ausland vor. Die Schweiz erstick! im deutschenGelse; dje dortigen Banken wstei tatsächlich nicht mehr,wohin sie damit sollen. »Für alle diese Auisälle wird derklein« Mann letzten Ende» hastbar sein. Er hat nicht di«Telenkigkrit der Steuerbehörde gegenüber, wie die Kriegs¬

gewinnler und muß d'e Suppe auslöstrln. während jenesich in« Fäustchen lachen' , bemerkt dazu va«genannte Blatt.
IS . Gtaatslotterie, L. Kl., IS . ». 14. ZiehnngS-tag. A«f Württemberg gefallene Gewinne : 21.Mat 19l9 3000 ^ auf Nr. 56792, 188353. 1000-6aui Nr. 31051. 3' 863. 174222 174834. 175177,188355, 187 149, 187 48t . 500 -6 auf Nr. 30 967,175152, 176 425, 177 286. 177598. 178 556. 184 276,188 276, 188254. 188962. 188964, 189 820, 200 716,200 720 Au « dem 149 Grwinne zu 240 (Oim» Ge¬mäht). 22. Mst 1919. 3000 aus Nr. 177 602. 188976,189954. 1000 aus Nr. 177 870, 188227. 186965.500 aus Nr. 30 746 31095. 179 872, 184 214, 188913,187 878. 208 895. Außerdem 149 Gewinne zu 240 -6.(Ohne Gewähr)
Gerichte «nd Landwirtschaft Wie in den Vor¬jahren, so hat̂ auch Heuer das Justizministeriumim Inte-ttstr der Bolkrrrnährung di« Justizbehörden angewiesen,bet der Anberaumung oon Terminenm bürge»ltchen Rechts-stleitigkellen, Strafsachen und Angelegenheiten der freiwil¬ligen Gericht;bardeft, sowe bei der Vollstreckung vonFctiheit«st,astn aus d'e Bedürfnisse der Landwirtschaft,z -mal während der Anbau- und Erntezeit, tunlichst Rücksicht zu nehmen.
Alteusteig. Ergebnis der Gemrindecatsrvahl: Bon1375 Wahkberechiiglen haben 83l abgestimmt. ungültigwaren 11 Stimmzettel. Die Deutsch-demokratische Pa -.teterhielt6. dt? Freie Wähleroereinlgung4 und die Soz'al-demokruten4 Sitze. Gewählt wurden aus 6 Jahrs : KarlLuz. Gerber; Christian Dietsch, Privatmann; Karl Kuch,Graveur; Georg Schneider. Baumatecialienhändler; Mail.Denn« , Sattler; Fritz Flaiq, Konditor; Paul Beck,Kaufmann; aus S Jahre : Louis Beck jr.. Gerber; AlbertWklard, Briefträger; Fritz Bäßler, Klelderhändier; Herm.Kaltenbach. Skberwarenfabrikant; Haas Walz. Sparkasster;Fritz Kahler, Schreiner; Kail Ackermann. Schlofsttmeift« .Effringe». In hiesiger Gemeinde wurde letztenSonntag dir Heimkehr der Krieger festlich gefriert. Di«Sammlung der Kfteger und Feftteiinehm« fand Nach¬mittags 1 Uhr vor dem Rathaus stall. Ja stattlichemZug marschierten dieselben, dte Schuljugend Lvorn. ausein?» freien Platz außen vor dem Oct zu einemtzFestgoltes-dienst« bei welchem Herr Pfarrverwefer Martin hier inergreifenden Worten sie Begrüßung der Heimgekehrtenzum Ausdruck brachte und der Gefallenen und Gefangenensowie der schweren Zeitlage grdachte.
A«- dem übrige« Württemberg.

Mvtziugea. Bei der an Sonntag fiattgefundenenTemetnderatswahl haben oon 656 Wahlberechtigten 413abgestimmt. Gewählt wurden aus 6 Jahre : Weiß, Karl,Gemetnderat Mast.Fr , Bauer, Frank.Andr.,Gemtt?,d« st,Schwetkert. Kart, Fuhrmann Bertsch. Gotik.. Gemeindera».Kaßmavl, Gotkl.. Bauer. Morlock. Katt, Bauer; auf 3Jahre: Hll r. Iohs.. Bauer, Ha??. Gottl Bauer. Luzins-
ka rS. Wilh., Säzwerkbrf., Hiller, Christ, z Löwen, Wagner.Ivhs .. Schneid«?, G oßmann Gq.,Zimmerpolier, Luginsland.Wrlh. Gottl. Sohn, Zimmrrmann.

Hochdorf OA. Horb Bei der am Sonntag statt-xesunSenen Gemeinderalswshl baden oon 591 Wahlberrch.tigten 412 abg stimmt. Gewählt wurden von drr Bürger-Partei Gustav Walz, Z mmermeister mit 340, ChristianSchuh. Steinhauermeifler mit 3l5 . Christian Seeg« , Bauermit 249, Paul Raas« , Bauer mit 249, Ernst Katz. Stein-hMrrme ster mit 246 und Karl Jakob Walz, Bauer mit185 Stimmen. An di« Selt - des letzteren, welcher oer-
wandtschaftshalder nicht eintrekn kann, tritt Christian Haiz-mann. Kaufmann mft 155 Stimmen; oon der Handwerker-prriei Ioralhan Katz. Wrgnermeist« mit 256 St mmerr,oon de' soẑ ! -kmokratischen Partei Gottfried Walz. Striu-hauer mit 332 und Go-ilob Raufer mit 272 Stimmen.

Gündrtngeu. B i der am 25. Mat hier stattze-hableu Gemeiuoeralswah! hrben oon 333 Wahwerechitzte-i295 abgestimmt. Es wurden oon dem Wahloorschiva de»örtlichen Bausrnoereins gewählt: Silvester Kiefer. TeuerBernhard, Bauer, Heinrich Geisel« , seiLerig« Gemersde-ra». Andreas Geisel« , Bauer. Georg Bürkle z Rößle.-srfth. Gemeinderat, Stephan.Mock, Schrelver, Johanne«Wehlftem. seiih. GemeiLderat; von dem Wahloorschlagder Arbeiter, Kleinbauern und ehcmalkgm Kriegsteilnehm«wurden gewählt: Ulrich Boll.nger. seith. Gemeinderat.Peter Schneider, Bahsarbelt« , Mathias Wehistrin, Fabrtk-arbeit« , Ivhann Carl, Bahnarbriter. Ferdinand Bücklr,Goldschmied.
Gnndringe». Bus der Gefangenschaft zurückzekehltist dieser Tage Eugen Klenk, Bäcker oon hier. Derselbewurde am 18. Oktober 19l8 bei Lr Chateau mit mehrerenKameraden oon Amkrrkrrrem Zefcmzeu genommen, nach

Rochefort adtrâ sportiert, wo er mit Hisrnarbeiten brschäjtißtwurde. Berpfl gung war gut und reichlich, sowie Behand¬lung auch gut. Infolge einer im Felde erlittenen Gar-Vergiftung, durch welche er Beschwerden hatte, wurde ermit einem größeren Krankentransport in seine liebe Heimatentlsssen.

Letzte Rckchrlchte«
Deutschland hat"die" Bedingungen brtr. Auslieferungder U Boote, nunmehr restlos erfüllt. Gestern hat da»letzteU Boot Kiel verlassen.
Wie au» Amsterdam gem Idrt wird, wurden in Bel¬gien alle Urlauber zurückzerufen und i« ganze» Land«eine allgemeine Mobilmachung ungeordnet.

Polnische Meldungen besagn, daß nordöstlich oonLemberg zwischen Pole» und Ukrainern eine entscheidendeSchlacht geliefert wurde. Die ukrainischen Truppen wurdengeschlagen und fliehen in völliger Auflösung.»
Aus Beifall!,» wird gemeldet: In politischen Kreisender Entente glaubt man, daß die Antwort aus die deutschen

Gegenvorschläge späiestenv am 8. Juni der deutschen Dele¬gation übergeben werde. Sann soll eine letzte Frist oon'3Tagen zur Annahme oder Nichtannahme gewährt werden.Im Falle derN>chtunt« zeichnung durch Deutschland sollensoso« die militänjchen Maßnahmen in Kraft tieten. Gleich¬zeitig wrrde man sich mit Baden, Württemberg und Bayernm Verbindung setzen, um Sonderoerträge mit diesen Staa¬ten zu sch ließen.__
Mut « aß1. Wetter a« Mittwoch »od Donnerstag.

Strichweise gewittrig, sonst trocken und mäßig»mm.
»ruck u.

ür dte
Serla, der

lettuna verantwortlichPaul Sage , Nagold.W. Zatserschen Buchdruckeret(Karl Zatfer) Na»»» .

Amtliches.
Wtrtschaftstechnifche Abteilnug des Arbeitsmint-sterinms. Laude«verwertnug- stelle für über¬

schüssiges HeereSgnt.Im Austrag de» Reichsoerw.rlungramt wird nach-stehend eine Bekanntmachung betr. Belohnung sür Wleder-aaschafsung abhanden gekommenen Hreresguts verössentlichtmit dem Ansügen, daß zuständig zur Bearbeitung sämt¬licher Belobr-unftsanträge für in Württemberg abgelieferte»wiederersatzte» Yeeresyut dir Landesoerweltungsstelle für
üoerschüsstges Herr-ügut, Stutlgart, Tasthos Silber, ist.1. Für dir Wiederanschafsng von abhanden gekom¬menem MMärgut werden Belohnungen in Prozenten dksdurch Abschätzung sefizuflellrnden Wertes des wledernlangtenGut« ousgesetzt.

Solch« Belohnungen sollen« halten:») D» Find« von verlorenem yeeresgul.d) diejenigen Personen, die in ihrem Gewahrsam Ke-finotlchesH-eresgut abliesrrn, sofern sie nicht gegeneine grsrtzitche Ablieferungssrist onstoßen haben oderverstoßen.
, ) diejenigen Personen, die durch Anzeigen oder Mit-leilungen zur Wlederersassung oon abhanden gekom¬menem Heeresqut beitragen.ä) die mit der Bewachung und Wkederersafsung von

Heeresgut dienstlich beauftragten Personen, sofern sieinfolge einer besonderen Tätigkeit ausschlaggebendzum E:solge brigrtragen haben.Urb« die Zahlung «in« Bekohlrurg entscheidet diezuständige Behörde unter Ausschluß des Rechtsweges. EineZahlung erfolgt nicht eher, al« durch die belohnende Tätig¬keit die zuständige Brhörde tatsächlich und rechtlich in dieLage versetzt worden ist. über das Hreresgut wieder zuoerjäsrn.
2 Die Höh; der Belohnung wird wie folgt berechnet:Wert de» ersaßen Hreresgut»: Prozentsatz.btsMk. 1000- etnfchl. bis lO o. H.von . 1000 - bis 10000 ^it . . 5- 7» . 10000 - . 100000 . . . 3—5t» . 100000 — . 500000 . . . 2- 3. 300000 - . 1000000 . . . l - 2» . 1000000.- . und mehr , . , V/ . - 1Die Berechnung der Belohnungen ei folgt nach demProzentsatz derjenigen Stufe, zu welcher der geschätzt« Ge¬samtwert des durch eine einheitliche Handlung wieder« -faßten Heeresguier gehört.

Sind mehrere Prrsonen an der Wiederheranschafsungbeteiligt, so ist das Reichsschatzministerlum Abt. III und diedazu von tym bestimmten Stellen derechtigk. die au« denvorgenannten Prozentsätzen sich ergebenden Beträge nachMaßgabe der Tätigdet des Einzelnen nach eigenem Er¬messen zu verteilen Die Entscheidung ist unanfechtbar. So¬weit dienstlich beauftragte Personen dabei in Betrachtkommen, wird bet Berechnung de» Anteil» dse ihnen zu¬stehende ssstr Tchalr berücksichtigt.
3 Anträge aus Auszahlungen von Belohnungen findan die Zweigstellen de»Reichsoerw-rlrmgsamtes zu richten.

Zuständig ist diejsniße Zweigstelle, in deren BerwaUrmg»-bezirk das wiederersaßte Heerestzut zur Ablieferung gelangt ist.4. Der Anirazsteller hat der Zweigstelle den Nachwei«üb« di« tat ächkich« Wiedererfafsusg von MMärzut unküber sein« damit verbundene Tätigkeit zu « bringen. Zudiesem Zwrck werden oll«Behörden, denen Annahmestellenfür Mitiläryut nach Maßgabe der Verordnung vom 14.Dezember 1918 unle stellt find, sowie im Einvernehmen mitdem Krtê sminifierium sämtlich; sür eine Annahme »onHreresgut" in Frage kommende»» militärische» Dienststellen«sucht, dem Antragsteller eine Bescheinigung üb« die Artseiner Tätigkeit auszu/lellrv.
5. Die Abschätzung des Wertes de» wlrdrrersaßtenMiittärzuts geschieht Ech da» Reichsonwertungsamt oderdurch seine Zweigstellen. Deren Entscheidung ist endgültig.6. Di«vorstchende Bekanntmachung findet Anwendungaus alle Fälle, in denen wirderersaßle« Milttärgut nachdem16. April 1919 zur Ablieferung gelangt und tritt mit dem31. Dezember 1919 außer Kraft sofern nicht eine Brr-längrrung öffentlich bekannt semacht wird.7. Die Verfügung der Reichsverwerlunesamt« v« n15. Januar 1919 betr. Auszahlung von Belohnung sür

Wiedererfafsungoon Kraftwagen, Krafträdern. Dampsstraßen-zugmarchinen. Dsimpflafikrasiwagen, Dampffttizugmaschüieu,Damplwalzen.Molorbooten,Anhänger»,Brleuchrungrwagen,sowie Zubehörte len und Betriebsmitteln zu diesen Fahr¬zeugen tritt außer Kraft ung wird durch vorstehende Be¬kanntmachung ersetzt. Klaiber.



Versteigerung.
Am «8. 8 1«, vor « . 11 s« findet om Bahn-

Hof in Nagold ki-e Brrsteige-ung »an
Brennholz, hölzerner Futterkrippen»
1 beschädigter Dezimalwage statt.

Bezahlung hat sofort zu erfolgen.
L'edhadtt sind elngrladen.
Dt« Brrstelgerung erfolgt im Hufirag der Landes-

oerwettungr stelle
Garntsouverwaltnng Tübingen.

ZjMMW
kommen für

I. Personen von 70 Iah«
re» und älter: 6 Pakete
Keks und 2 Pakete
Lebkuchen.

II. Kranke mit ärztlichen
Zeugnissen jür Weitzmeht
(gegen Zwiebockmarkkn
Mar) ; 6 Pükeie Kekr
und 2 Pak . Lebkuchen.

III. Kmdrr von 8 Molaren
bi» 2 Jahren: ! lcg
Haserflockrnu. 6 Pa¬
ke!« Zwieback

IV. Säuglinge bi« zu8 Mo>
naten 1 kg Zucker.

Die Wa rn köinen bei
Konditor Laug  abgcholt
werden.

Nagold.  27 . 5>t9.
Gtadtfch.-Amt.

-isKolä rurä IImKsdunK.
Versammlung om Him-

meljaht«<og U7- . Pflug' ,
nachm3 Uh-. Tagesord
»uug : Wichig« Besprech¬
ungen und Neurvrhle. Alle
Hundesr̂u>:de willkommen.

Der A- Sfchntz.

Schön Mene
Tabak-

Mhl M SiiiksMmltrsxmIilq.
AM Mittwoch 28 . Mai , abends 8 Uhr

werden die Kandidaten für d!« Landerkirchenversammlung

Herr Prokurist Schumacher aus Nagold und
„ Stadtpfarrer Böller aus Wildberg

im Saal des Gasthauses zur „T r a n b e" hier ihr Programm der Gemeinde ui-.Lerbreilrn.
Hiezu wrrdrn alle Männer und Frauen herzlich und dringend«ingeladen.

Der Wahlausschnß.

Am Hi««rls»tzrt»
skß Tnrugaug de:
Mitgiledrr. Summ
lung 5 Uhr mo-gem
am alten Kirchenplatz.
Zahir; ch.Bsteiic,: nc
e-wü-scht. k>r«r>t.

Gefacht iir 1. Just ode
späterS Zimmer.

WOmz
mit allem Zubehör

In gutem Hause
Oss. vn E Benz z. 3t.

Ladwigsburg , Brzrds-
p.nf-kk-kky

Ern

WM
davervde VeschSWkvs.

Zu erjagen vri der
TeickSf'-s'-rie des BiaKe*

T « tH OÄ. Nagold.

Sahr-

DmU HZ!zsrSktter-BMO
Zahlstelle Nagold.

Dienstag , den 27 . Mat abends 7 Uhr

MgliederversWNlittlg
im Lokal zum .Sreruei --.

Taq esorbunng;

Verichj über die Verhandlung Mi!der Schremeriüimng.
E« »st Pflichi eire» jrd̂ n HalzarbZIers. zu erichci-::n.

Di ' OrtSserwaltuuq.

Walddors , den 26 Mai 1919.

empfiehlt

8örtnerei Schuster
Ebhause «, 25. Mai 1919

N « gotd

Kopfsalat,
Irellalldoelke».

«roß«, schöne ZkLaaze«,

Ttkrie-i.Zwiebel-
WM !> Gottlob Schöttle

Sttlliltzsederlisterll.
letztere im Knai lieferbar

I Für die v-ekea Beweis-' herzl cher Teilnahme
die UN» wähe!>d der Kis khllir und beim Hin
lchkt̂ n unseres lüdenu ong.Milchen Sohnrs urd
Bruvken

wie neu. mt Kreilauf und
Gummibereifung,

sekt dem Beikoui a » .
Pav! HSriter. Schlösser.

Ein neues od;r »och gw
erstalere«

Fahrrad
mit Gammidere,fangsucht
zu Ksufp«

Wer? sagt dic Grschästs-
st,»- r.» B,

Prima Helles

Meiöl
<kei» Ersatz)

eo xros eu äetuil
Kannen «infenden.

Glaserkitt
(Orlwarr)

k. 8tLab, l_!vbenrsll.

empfiehlt
I 'r-antl . RloUseuLvr.

Bn-ae me>n Geschäft in

Anfertigung
sämtlicher vorkomm.vdea

Haar arbeite«
in empfehiendr Erinnerung.

A»sßM« te Hure
Laus« fortwährend

und zahle b!r zu 2 Llark
di* 100 G'omn,

Wilh. Weinstein.
Herren- und Damen-

Friseurpeirkiäft, Nagalb.
Geschäftsmann oer

Holzbranche
möchte sich a-

Schreinerei
oder Sägerei

Mit 20- 25000 X

beteiligen.
Schriftlich? Off. an Berl

de« Blattes ->nt,r V. M.

kastlzx«

KesiektZksLrö
werden mit Zickerkeit be¬

seitigt durcli mein
lkntlinnriinjx »- l ' ntv «r.

Versand nacb ausvürts.

SkstMMglllroükrlkLIlkmükL.

Aaufmann
erfahren dursten und für dls stossrridrrtt Worte
drs Herrn Plarrere-, ivwZ für den Gelang des
oerehi. Kl-che-chms. sü olle K?anzlprnden, b>
sonders dts TurnoerrjnK uns drr Alrerügennfie:-.
fü' die zahlreicheB-olrikung von hie» md aas-
wärt» zu feiner Rubeln - fngrs her-lachen Dsnk

die LrMrndek MerdlieöeseN.
Deckenpfronn.

Aus dem G'mrindrivald werde?, am

M « ch de» 4. 3«ii IN»m Sri md Stelle
226 stärkereu. ISO schwächere

verkauft,
Zusammenkunft beim Rachaus vsrmitiagL8 Uhr.
Den 24. Msi !9l9.

Gchnltheitzenaurt.

MelstMMe S
)m Juni erscheint

Eudendorff
Meine Jenklvnckgkeiten1914-18

Ainfang etwa SOO Seiten mit vielen Plänen und Skizzen
Preis in Halbleinen etwa 25 in Halblrdrr etwa 35 FL

Vorausbestellung dringend erbeten
an

Be.wandren und Bekannten zur Nachricht,
dich unsere lieb- Eint!n Mutier uns Schwester

Marie Walz ged SchStile
peuts Morgen im Aürm von 68 Jahren von ihrem
längeren Leiden erlöst wurde.

Vs- trauerndeG-die

mit Tochter Friederike.
DeirdlgungM ttwoch nschmittaf2 Uhr.

Echönbronn , den 25. Mai 1919

Danksagung.
Für dis vielen Beweise hrrzlichrr Teilnahme,

die wir dri dem Hinscheiden unserer lüden Gästin
und Muster

Johanna Roller
geb. Ziegler

ersahren dursten, für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen, für den erhebenden Gesang des
Gtsangoereius und der Schüler und für die vielm
K anzspendm, sazen wir aus diesem Wrg« Herz,
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johanne - Roller , Holzhauer

mit feinen Kindern.

25M M.
davon 5000 Ft
aus Pfingsten und
das übrig«l .Aug.

aus Haushypo-
thek grsuchi.

Angebot« unter N . 18
a i dir Geschiist. strlle p,-. Bi.

Garten oder
Baumstück

m>

ErhgWHM
z« kaufen gesucht.

Off. mit Pretsangabe nebst
Anzahlung find zu richtenm
Eugen Benz z Zt. Lud
wigsbnrg , Bezlrkskranken-
h">!?.

IMIVIl
Gedenkblätter der Liebe
und Freundschaft für alle

Tage des Zahres.
Geb. Mk. f.bO

Borrälig br>
K.M. rs1ll«r. lW «liI.

Gchövdrouu.
Verkaufe schöne junge

Kaninchen.
Großhans
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